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Die tmkrolle Slaalsslotle
Aus Canberra, der neuen Bundeshauptstadt Australiens ,

wird gemeldet, daß die australische Staatsflotte
verkauft worden sei . Diese Maßnahme setzt den Schluß¬
strich unter ein jahrelanges , mit viel Hoffnungen begonnenes
und mit bitterer Enttäuschung endendes Experiment , das in
kleienerem Umfang, aber nicht weniger lehrreich die Er¬
fahrungen spiegelt, welche in noch weit größerem Ausmaß
die Staatswirtschaft der Sowjets in Rußland fort und fort
macht .

Die Vorgeschichte ist kurz folgende : Während des Kriegs,
1916, begründete die australische Bundesregierung auf An¬
regung des damaligen Erstministers , Mr . Hughes , eine
staatliche Handelsflotte , die auch dank der in der Welt herr¬
schenden Tonnagenot und der ungeheuren Frachtsätze sich
glänzend rentierte . Hohe Gewinne flössen in die australische
Staatskasse . Statt nun aber am Ende des Kriegs das Feld
wieder der privaten Schiffahrt und deren leichter beweg¬
lichen und anpassungsfähigeren Organisation zu überlassen,
übernahm man sich im Gegenteil immer mehr und baute
immer neue Personendampfer , Fracht - und Motorschiffe .
Plötzlich kam der Rückschlag. Die Frachtsätze sanken , die Ver¬
luste wuchsen . Zwischen 1916 und 1923 , als das immer
noch vom Staat abhängige Shipping Board die Flotte über¬
nahm war der Verkaufswert derAetzteren um nahezu 200
Mill . Mk gesunken . Die folgenden vier Jahre brachten
weitere Verluste von etwa 40 Mill . Mk . Inzwischen unter¬
nahmt man alle möglichen Sanierungsversuche , die jedoch
nur den Augenblick der vollkommenen Pleite hinauszögerten .

Nicht wenig zum Zusammenbruch der Staatsflotte hat
auch das jedem volkswirtschaftlichen Grundsatz wider¬
sprechende Verhalteil der Gewerkschaft der australischen See¬
leute beigetragen , die durch einen Streik von Monaten For¬
derungen durchzusetzen suchten, die jeden geordneten, in die
Weltwirtschaft sich einfügenden Schiffahrtsbetrieb unmög¬
lich machen mußten . Damals wäre eine Veräußerung der
Staatsflottte noch zu einem nicht ganz so ruinösen Preis
möglich gewesen , aber die Gewerkschaften stellten Bedin¬
gungen , die von den zum Kauf geneigten Reedereien un¬
bedingt abgelehnt wurden . So war das Ende unvermeid¬
bar. Die Betriebverluste wurden immer größer , und schließ¬
lich mußte die australische Bundesregierung froh sein , als
Lord Kylsant von der „Aberdeen und Commonwealth-
Linie"

, hinter der die britische „ Weihe Sternlini " steht,
38 Millionen Mk . für die Staatsflotte bot. Das ist weniger
als ein Sechstel der seit 1916 erlittenen Betriebsverluste !

Daß diese Mißwirtschaft indessen nicht zufällige Anlässe
verschuldete , sondern in der der Privatunternehmung unend¬
lich unterlegenen Schwerfälligkeit des zu solcher wirtschaft¬
licher Tätigkeit ungeeigneten Staatsbureaukratis -
mus seine Ursache hat , dazu liefern den ergänzenden Be¬
weis auch Kanada und dis Vereinigten Staaten . Kanada
verlor durch seine 1918 errichtete Staatsflotte nicht weniger
als 200 Mill . Mk . , und das S 'npping Board der Union
hält seine Flotts nur mU aauz enormen Verlusten — wie
lange noch? — „über Wasser ".

Keseske RZHnchten
Lröfsmmg der Ausstellung „Die Ernährung"

Berlin , 6 . Mai. Am Freitag wurde die Hunderttage¬
schau „D i e E 7 n ä h r u n g

" durch Reichsminister Schiele
eröffnet . Die Ausstellung führt die Erzeugung von Lebens¬
mitteln im weiteren Sinn , die gesundheitlichen Werte der¬
selben, vernunftgemäße , zweckmäßige Ernährung usw . vor
Augen. Hervorragend sind die zur Schau gestellten Ar¬
beiten und Sammlungen des Deutschen Hygiene-Museums .
In seiner Ansprache wies Reichsminister Schiele auf die
Notlage ter Landwirtschaft hin, die wesentlich
gemildert werden könnte , wenn alle Deutschen in der En
nährung sich in erster Linie an die deutschen Erzeugnisse hal¬ten würden , von deren ausgezeichneter Beschaffenheit die
Ausstellung ein beredtes Bild biete . Er schloß mit dem
Wunsch , daß die Ausstellung dazu beitragen möge, alles
Trennende im deutschen Volk mehr und mehr in den Hinter¬
grund treten zu lassen und das Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit zu einer Gemeinschaft zu stärken .

Der Eröffnungsfeier wohnten über 1500 Persönlichkeiten
oer Wissenschaft , der Wirtschaft, der Behörden , der Par¬lamente und der Presse als Ehrengäste an . Die Ausstellungwird allgemein als hervorragend bezeichnet .

Die Bevölk -rungssrage in Frankreich
Paris , 6 . Mai . Der französische Senat hat sich ernstlich

ick der Bevölkerungsfrage befaßt . Es wurde festgestellt ,aß Frankreich in der Ausbildung der gesundheitlichen Ein-
ichkungen, die ( die Verminderung der Sterbezahl ) den in
ist ganz Europa festzustellendsn Rückgang der Geburten -
ahl ausgleichen könnten, noch sehr rückständig ist. Von den

-3 französischen Kreisen haben 26 noch keinen geregelten
gesundheitlichen Ueberwachungsdienst. Jährlich sterben in
Frankreich je 150 000 Menschen an Tuberkulose unh He»

chlechtskrankhejken . Von den Findelkindern , deren 3ahl sehr
och ist, bleiben die wenigsten am Leben. In der Senats-

>erhandlung wurde erwogen, die Lücken durch Einwan -
erung auszufüllen , doch sei nach amerikanischem Muster
Qualitätsware " einzuführen . Italiener will man
acht mehr ; mit den Polen , von denen man jedes Iah-
iOO OOO haben könyte , hat man schlechte Erfahrungen ge¬
nacht , jedenfalls sollen weitere nur nach gründlicher ärzt-
ckcher und sonstiger Beobachtung zugelassen werden . Deutsche
kommen nicht in Frage, dagegen richtet sich das Augenmerk
auf die Schweiz und besonders die Niederlande , die
etwa 100 000 Menschen jährlich abgeben könnten, die als
Landarbeiter in Frankreich willkommen wären . Man würde
ihnen durch Sonderschulen, Schutz ihrer Sprache usw . ent-
gsgenkommen.

Nuntius Pacelli und das Konkordat
Nom, 6 . Mai . lieber die Reise des päpstlichen Nuntius

in Berlin, Monsignore Pacelli , erklärt die „ Tribuna",
daß die Reise im Zusammenhang mit dem immer größer!
werdenden Schwierigkeiten stehe, die sich dem Abschluß deti
Konkordats mit Deutschand entgegenstellen - Pacelli soll»
wie die „ Tribuna" erfährt , bei Gelegenheit des Konsisto¬
riums den Kardinalshut erhalten , und der Zweite Sekretär
der Kanzlei des Vatikans, Pizzardo , soll mit der Fort¬
führung der Konkordaksverhandlungen beauftragt werden-

Iuriskenkonferenz für den Kellogg -Vorschlag?
London , 6 . Mai . Die Blätter berichten , die britische

Regierung habe bei den in Frage kommenden Mächten
unverbindlich vorgeschlagen , den Vorschlag des amerikani¬
schen Staatssekretärs Kellogg betreffend die Kriegsächtung
durch eine Iurisienkonferenz beraten zu lassen , bevor die
Mächte endgültig dazu Stellung nehmen. In Frankreich
(von dem der Vorschlag wohl in Wirklichkeit ausgeht) sei
der Plan sehr beifällig ausgenommen worden. Die „ Times "
schreibt , zweifellos werde Amerika die Iuriskenkonferenz
ablehnen, weil es darin nur einen Versuch (Frankreichs¬
erblicke , den amerikanischen Vorschlag zu Hintertreiben.

Lin Geldpreis für die Bremenflieger
Neuyork, 6 . Mai. Bei einem von der Neuyorker Ver¬

tretung der schwedischen Gesellschaft „ Elekkrolux " gegebenen
Festmahl für die Bremenflieger , an dem mehr als 30' Na¬
tionen vertreten waren, wurde Hünefe 1 d ein Preis von
50 000 Mark überreicht. Hünefeld überwies die Summe an
Professor Hugo Junkers.

Gefährliche Lage der Japaner in Tsinanfu
Peking, 6 . Mai . Der japanische Gesandte teilt mit, bei

dem neuen Kampf in Tsinanfu seien die Südchinesen in der
Aebermachk , die japanischen Truppen aber durch Nachk-
märsche ermüdet gewesen . Eine Brücke über den Gelben
Fluß (Hoangho) sei zerstört gewesen , so daß von Tientsin
abgesandte Verstärkungen nicht eingreifen konnten . Ver¬
mutlich seien auch die Funksendestation und die Fernsprech-
leikungen von den Chinesen zerstört worden, denn der ja¬
panische General habe auf seine Funkrufe keine Antwort
erhalten . General Twakupa rückt in Eilmärschen mit
2000 Japaner von Tsingtau an der Schantungbahn nach
Tsinanfu vor-

Der südchinesische Minister des Aeußeren erhob beim
japanischen Minister des Aeußeren dagegen Einspruch , daß
der südchinesische Kommissar für Auswärtige Angelegenheiten
in Tsinanfu und sein ganzes Personal durch japanische Sol¬
daten getötet worden seien.

Auch die Regierung in Peking hak gegen das Verhalten
der Japaner Einspruch erhoben .

Nach einem in Tokio eingelaufenen Telegramm sollen
300 japanische Bewohner in Tsinanfu getötet worden sein .

Schurmanns Dank
Heidelberg, 6 . Mai. Heute fand in der Aula der Univer¬

sität die Ehrenpromotion in der juristischen Fakultät für den
amerikanischen Botschafter in Berlin, Schur mann , und
Reichsminister Dr . Stresemann statt . Der Redner , Prof.
Dr . Dibelius , überreichte die Doktordiplome mit eine,
Ansprache . Der Tag bedeute vor der Oeffentlichkeit ein Ver¬
trauen zu Deutschlands Zukunft . Dr . Schurmann erwiderte ,
er gedenke gern seiner Studienzeit in Heidelberg, Berlin und
Göttingen , und mit großer Dankbarkeit seiner damaligen
Universitätslehrer . Es sei ihm eine besondere Freude , zu¬
sammen mit seinem guten Freund Stresemann
das Diplom in Empfang nehmen zu dürfen . In den drei
Jahren seiner Berliner Votschaftertätigkeit sei er immer mehr
von der Aehnlichkeit der grundlegenden internation. Ideale
der Regierungen und der Völker beider Länder durchdrun¬
gen worden . Eine weitere Bestätigung dieser internatio¬
nalen Kameradschaft sei dje gleichartig?. SMMgnahme W

der Frage der Aechtung des Kriegs . Deutschland und die
Vereinigten Staaten marschieren vorwärts in einem großen
und edlen Abenteuer für die Sache der menschlichen Kultur .

Me Slresemanns
In seiner Dankrede sagte Dr. Stresemann : Ich er¬

blicke in der Diplomerteilung ein Bekenntnis der Wissen¬
schaft zu dem Glauben an dieIdee als entscheidenden
Faktor im geschichtlichen Leben der Völker . Auf zwei
große Ideen weist die Diplomurkunds hin : das Recht
der Nationen aus Leben und Freiheit und di »
geistige Annäherung und friedliche Ver¬
ständigung der Völker . Damit ist ausgesprochen ,
daß diese beiden nicht im Gegensatz zueinander stehen , son¬
dern einander ergänzen, ja einander geradezu bedingen.

Es ist ein unseliges Mißverständnis, das Nationale
und das Internationale als Gegensatz hinzustellen
und mit dem Begriff des Internationalen den Vorwurf des
Nichtnationalen zu verbinden. Damit möchte sch in keiner
Weise jenen politischen und geistigen Strömungen das
Work reden, die sich auf der Ansicht aufbauen , wie wenn
das Internationale das Höhere der Gestaltung des mensch¬
lichen Daseins darskelle und die in dem Nationalen nur
eine vorläufige Form sehen , dazu bestimmt , dereinst in der
jüngeren Form aufzugehen. Das ist ein schwerwie¬
gender Irrtum . Auch bei höchster geistiger Entwick¬
lung wird der Mensch sich niemals von den Blutströmen
lösen , die sein eigen sind auf Grund der Traditionen seines
Volks . Die größten Denker und Dichter , die allen
Völkern Großes und Mächtiges zu sagen hakten , haben
das Höchste ihrer Kraft nur da gegeben , wo sie im na -
tionaienBoöen wurzelten. Shakespeare ist ohne
England , Goethe ohne Deutschland , Dante ohne Ita¬
lien und alle ohne die Zeit , in der sie lebten, nicht zu ver¬
stehen . Ebenso wird niemals eine Weltorganisation
aufzubauen sein, ohne die feste natürliche Grund¬
lage , die in den zu nationalen Staaken zusammen¬
geschlossenen einzelnen Völkern besteht . So wie die Wur¬
zeln der Kraft der einzelnen Staaten in der Kraft der ihnen
angehörenden einzelnen Persönlichkeiten liegen , so werden
die Wurzeln des internationalen Lebens in der Gesundheitder einzelnen Staaken der Welkgemeinschafk liegen , und das
Völkerrecht wird, wie Kant aussprichk , nur auf einem
„fielen Föderalismus der Völker aufgebaut
werden können. Mer die „ Vereinigten Staaken
von Europa " aufbauen will auf irgend einen MensH -
heitstyvus , der seinem theoretischen Denken vorschwebt ,der verkennt die realpolitische Entwicklung der Dingeund stößt diejenigen zurück , die in der wirtschaftlichen und
politischen Verbundenheit selbständiger Völker einen
Fortschritt zu sehen vermögen.

Die Voraussetzungen, von denen eine wirklich dauernde
und fruchtbringende internationale Ordnung abhängt , sind
einstweilen n o ch n i ch t e r f ü l l t . Es ist noch nicht zwischenden einzelnen Staaten derjenige Ausgleich erfolgt, den dieNatur der Dinge gebietet und der ein gleichberechtig -
tes Nebeneinanderleben gewährleistet. Ebenso
müssen die Formen für den internationalen Zusammen¬
schluß selbst noch gefunden werden.So ergibt sich eine doppelte Aufgabe für die in¬ternationale Politik und in besonderem Maße für die
deutsche Politik : die Sicherung eines freien
gleichberechtigten Deutschland mit allen
andernStaatenzusammenineinedauernde
internationale Form .

Es ist eine ungeschichtliche Betrachtungsweise, die For¬men der zwischenstaatlichen Beziehungen, wie sie in einem
Zeitpunkt der Vergangenheit waren , als etwas
schlechthin Unabänderliches hinzunehmen. Kaum eine
Generation hat so unerhörte Umwälzungen menschlicher
Vorstellungskreise erlebt wie die unsrige. Man braucht sichnur zu vergegenwärtigen , aus welch verschiedener Geistes¬
verfassung heraus die Völker zu verschiedenen Zeiten ein¬
ander bekriegt haben , um sich darüber klar zu werden,
daß auch das friedliche Verhalten der Völker zueinandereinem tiefgehenden Wandel unterworfen sein muß.
Noch in der friderizianischen Zeit war das Seer dem Staat
fremd. Wild und rauh war dieses Kriegsvolk. Erst späterbildete sich aus ihm das soldatische Ethos .

Zum bewußten Aufeinanderprallen von Ideen, und zwaröon Ideen, die schon ein friedliches und glückliches Zusam¬
menleben der Nationen als Ziel zusammenfaßten, wurde
dann die europäische Kriegsführung in dem Zeitalter , das
mit der französischen Revolution anhebt und mit
der heiligen Allianz schließt. Freilich glaubten die
damaligen Staatsmänner , ein solches System nur auf der
Gemeinsamkeit der dynastischen Interessen auf¬
bauen zu können . Man suchte nicht eine Verständigung der
Völker , sondern nur eine Verständigung der Fürsten und
ihrer Kabinette . So war es nur eine geschichtliche Notwen¬
digkeit , daß dieses Problem in dem Augenblick scheiterte ,
als wieder um die innerpolitischen Ideen zwischen Dynastie
und Volkssouveränität gestritten wurde .

Neue Wege der Fri? denssich? rung hat Bismarck b ?»



schritten . Bismarck stellte zuerst die Machtpolitik in den
Dienst einer planmäßigen Förderung des Zu¬
sammenlebens der Nationen , indem er jeweils den
Augenblick der Niederringung eines fremden Staatswesens
die Auswertung der der Machtpolitik gegebenen Möglich¬
keiten auf ein Maß beschränkte , das nach
menschlichem Ermessen eine spätere Zusam¬
menarbeit mit dem Gegner von heute ge¬
stattete . Im Zusammenhang solcher Erwägungen hat
Bismarck sogar — wie viel zu wenig bekannt ist — eine für
die damaligen Begriffe unerhört kühne Regelung
desMinderheiten Problems ins Auge gefaßt. Wir
wissen nämlich aus den von der französischen Regierung ver¬
öffentlichten Urkunden zur Vorgeschichte des Kriegs von
1864 , daß Bismarck im Jahr 1864 bei den Friedens -
Verhandlungen mit Dänemark bereit war, der
dänischen Bevölkerung in Schleswig- Holstein ein in¬
tern ationalgewährlei st etesSonderrecht zu¬
zugestehen unter der einzigen Bedingung , daß die ver¬
sprengte deutsche Minderheit in Dänemark Gegensei¬
tigkeit genießen sollte . Bekannt ist Bismarcks weit aus¬
schauende Vorbereitung einer deutsch - österreichi¬
schen Verständigung bei den Nikolsburger Verhand¬
lungen 1866.

Die gleichen Gesichtspunkte leiteten BismarS schließlich
auch mitten im größten Triumph de ^ deutschen
Waffen vor Paris . Man kann in Hannotaux ' Dar¬
stellung dieser Vorgänge Nachlesen , was die „Regierung der
nationalen Verständigung " in Frankreich an Friedensbeding¬
ungen von Preußen- Deutschland erwartete : neben der als
selbstverständlich angesehenen Zahlung einer Kriegsent¬
schädigung und der Rückgabe Elsaß - Lothrin »
g e ns war man in Frankreich vor allem auf drei Be¬
dingungen gefaßt : Auslieferungder Flotte ,
Abtretung der Kolonien . Beschränkung des
sranzösischenRüstungsstands . Bismarck hat sich
auf solche Wege nicht eingelassen , weil er überzeugt
war , daß die Stimmung des besiegten Gegners unheil -
barvergiftet würde.

Und wie bei den Waffenstillstands- und Friedensverhand¬
lungen, so hat er auch später sich immer von den gleichen
Gesichtspunkten leiten lassen. Es ist vielleicht nicht zu ge -
wagt, die Behauptung aufzustellen , daß , wenn Bismarck
in den entscheidenden Jahren nach der Neichsgründung kn
den Kabinetten der europäischen Großmächte gleich¬
gesinnte Staatsmänner vorgefunden hätte , schon da¬
mals eine organisatorische Zusammen¬
arbeit im Dienst des Friedens erreicht mor¬
de n w ä r e. Bismarck war kein Freund der Zerteilung in
Bündnisgruppen . Erst durch den denkwürdigen Brief des
Zaren an Wilhelm I -, in dem Deutschland in fast ultima¬
tiver Form zu einer Wahl zwischen Rußland und
Oesterreich aufgeforderk worden, ist Bismarck auf den
Weg desZwei - und dann des Dreibunds gedrängt
worden, und er hak sich bis zum letzten Tag seiner Amts¬
zeit bemüht , diesem Bündnis jeden friedens -
störenden Charakter zu nehmen und andere
Großmächte zu vertrauensvoller Zusammenarbeit zu ge¬
winnen.

Die Generation nach Bismarck hat diese Po¬
litik nicht mehr verstanden . Ueberhaupt scheinen
mir gerade die Jahre von Bismarcks Abgang bis zum Aus¬
bruch des Weltkriegs gekennzeichnet durch einen wachsen¬
den Fatalismus der öffentlichen Meinung
in allen europäischen Ländern . Es kann hier unerörtert
bleiben , ob diese Stimmung einer Wandlung fähig gewesen
wäre . Für eine aufrichtige, von Hintergedanken freie und
in klarer Erkenntnis des ureigenen Interesses jeder einzel¬
nen Macht verfolgten Politik der Verständigung
waren die Gemüter nochnichkreif . So erklärt sich wohl
auch , daß die zum Teil krampfhaften Versuche, die hier und
dort in vorletzter Stunde gemacht wurden, um die Kluft des
Mißtrauens zu überbrücken lind zu positiver Zusammen̂
arbeit , wenigstens auf ganz bestimmten , eng umgrenzten Ge¬
bieten zu kommen — Versuche, die uns allen in lebhafter
Erinnerung sind —, zum Scheitern verurteilt
waren. (Schluß folgt .)

Mrllemberg
Stuttgart , 6 . Mai .

50. Geburtstag. Deriagsbuchhändler Alfred Walcker
feiert am 6 . Mai den 50 . Geburtstag Herr Walcker . be¬

kanntlich Mitgründer der „Süddeutschen Zeitung " und mit
seinem Bruder, Herrn Karl Walcker , Geschäftsführer der
Ehr . Belser AG . , ist Vorsitzender des Kreises IV des Deut¬
schen Buchdrucker - Vereins .

In den Ruhestand. Prof . Richard Böklen an der
Höheren Bauschule in Stuttgart ist nach Erreichung der
Altersgrenze in den Ruhestand getreten.

Doch ein Volksfest ? Nach der Cannstatter Zeitung wird
das Volksfest voraussichtlich doch abgehalten, obgleich der
Platz durch die Bauarbeiten am Neckar wesentlich verengt
ist und das landwirtschaftliche Hauptfest diesmal ausfällt .
Die Stadt braucht eben die Einnahmen aus dem Rummel
notwendig.

Kolonialkagung und Ausstellung in Stuttgart. Vom
31 . Mai bis 5 . Juni findet die diesjährige Tagung der sog .
Korag ( koloniale Neichsarbeitsgemeinschaft) in Stuttgart
statt. Damit ist eine Ausstellung verbunden, die sechs Wochendauern wird . Das auswärtige Amt ( Kolonialabteilung) , dos
Deutsche Auslandsinstitut und das Lindenmuseum werden m
großzügiger Weise die Ausstellung beschicken .

Wettbewerb für die Berliner Bauaussiellung . Beim
Jdeenwettbewerb für eine Bauausstellung in Berlin sind
343 Entwürfe eingegangen . Der erste Preis (6000 Mark )
wurde dem Architekten Leo Nachtlicht - Berlin zuerkannt , fer¬
ner wurden 2 zweite Preise zu je 4000 Mk . (darunter Gert
Offenberg- Stuttgart ) und 3 dritte Preise zu je 2000 Mark
vergeben. Außerdem wurden 4 Entwürfe angekouft.

Kein Verbot des Roten Fronkkämpferbundes. Nachdem
sich der Staatsgerichtshof gegen das Verbot des Roten
Frontkämpferbunds erklärt hat, kommt ein solches für Würt¬
temberg, das zunächst die Entscheidung des Staatsgerichts-
Hofs abwartete , nicht in Betracht.

Vom Tage. In der Äbortgrube eines Hauses in der
Danneckerstraße wurde die Leiche eines neugeborenen Kin¬
des gefunden . Die Muter soll ein früher in dem Haus be¬
schäftigtes Dienstmädchen sein .

Heiibronn, 6 . Mai. Angeschossen . Als Donnerstag
nachmittag ein junger Mann namens Faul in der Villmat -
straße entlang ging, fiel plötzlich ein Schuß aus einem Gar¬
ten und traf den jungen Mann in den Fuß . Er wurde nachder Klinik verbracht.

Böckingen OA . Heilbronn , 5 . Mai . Ehrenpaten¬
schaft . Der Reichspräsident hat die Ehrenpatenschaft über¬
nommen bei dem neunten lebenden Kind des
Maurers Karl Maier und dem siebenten Kind des
Maurers Heinrich Stegmüller hier.

hall . 6 . Mai . Buchhändler - Freizeit aufder
Comburg . In der letzten Aprilwoche fand im Volkshoch¬
schulheim auf der Comburg eine Buchhändler- Freizeit mit
!>em Thema „ Buch und Presse " stakt, die vom Württ. Buch¬
händleroerein veranstaltet und von Direktor Bäuerle und
Professor Dr . Men z , dem journalistischen und volkswirt¬
schaftlichen Beirat des Börsenvereins der Deutschen Buch¬
händler, geleitet wurde. Chefredakteur Dr. Horlacher
und Chefredakteur Kemper sprachen über die Thema
„Entwicklung des Pressewesens" , „Die Presse als öffentliche
Macht " und „ Pressefreiheit und Pressezensur" . Ferner sprach
Professor Dr . Wolsgang Pfleiderer über „Das Wesen
der Sensation " und Direktor Bäuerle über „Moderne
Reklame" .

Birkenfeid OA . Neuenbürg , 6 . Mai. Tot aufgefun¬
den . Der immer frohe und gesunde 25 I . a . Wilhelm Höll
wurde in seinem Bett von den Angehörigen tot aufgefunden.
Ob Tod infolge eines Schlaganfalls vorliegt , muß die Unter¬
suchung ergeben.

Lauterach, OA . Oberndorf, 6 . Mai . Vom Stärk¬
erem verletzt . Bei Ausbesserungsarbeiken an einem
Haus im Unkerdorf kam ein Lehrling aus Unvorsichtigkeit
den elektrischen Leitungsdrähken zu nahe und erlitt Brand-
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wunden. Wäre er nicht auf einem Zolzgerüst gestanden oder
wäre die Witterung feucht gewesen , so hätte es ihn leicht da's
Leben kosten können.

Wolfegg OA . Waldsee , 6 . Mai. Von der Trans -
missionerfaßtundzerstückelt . In der Neumühl-
hier geriet gestern nachmittag ein 16—17jähriger Müller¬
lehrling in die Transmission und wurde buchstäblich zer¬
stückelt. Kopf und Arm sollen weggerissen worden sein .

Tettnang , 6 . Mai . DasSchläfchenimStraßen -
graben . Auf der Polizeiwache erschien kürzlich ein Mann
und lieferte als Fundsache nichts weniger als einen lebenden
Gaul ab , den er zwischen Liebenau und Tettnang eingefan¬
gen hatte. Noch am gleichen Tage meldete sich der Verlierer ,
rin Mann aus Schlachters: er hotte den Gaul in Eschach für
seinen Bruder gekauft , auf dem Heimtransport aber im
Straßengraben ein Schläfchen gemacht , nachdem der Gaul
an einem Baum angebunden woiden war . Das Tier hatte
sich losgerissen und war dann von dem erstgenannten Mann
eingefangen worden.

Friedrichshasen, 6 . Mai . Tagung . Der Verband Württ.
Industrieller e .V . , der Württemberg und Hohenzollern um¬
faßt , hielt am Freitag im Kurgarten - Hotel eine Ausschuß¬
sitzung ab . Dieser schloß sich nachmittags eine Besichtigung
des im Bau begriffenen Luftschiffs an . — Der Schwäbische
Automobil- Club mit dem Sitz in Augsburg traf am Samstag
mit geladenen Fahrgästen aus dem Kreis der Richter und
Staatsanwälte beim Oberlandesgricht und Landgericht Augs¬
burg hier ein . Die Gäste nahmen im Kurgarten - Hotel Woh¬
nung und kehrten heute nach Augsburg zurück.

Künzelsau , 6 . Mai . SchwererUnglücksfall . Eine
jugendliche Radfahrerin fuhr in der Hauptstraße gegen
einen schweren Lastkraftwagen . Das Hintere Rad ging ihr
über den rechten Arm und Fuß. Schwerverletzt wurde das
Mädchen ins Krankenhaus verbracht.

Alkdorf OA . Nürtingen , 6 . Mai. Sturmschaden .
Der Gewittersturm am letzten Sonntag hat hier 4 Masten
der elektrischen Leitung umgerissen , so daß am Sonntag
abend das Licht und am Montag die Kraft fehlte . Noch
schlimmer war aber , daß auch die Pumpe der Wasserleitung
schadhaft wurde . Sie mußte zur Ausbesserung in ' ie Ma¬
schinenfabrik Eßlingen gebracht werden . Nun fehlt schon
mehrere Tage das Wasser in den Häusern.

Rokkweil , 6 . Mai. Verbandstag der württ .
Wagnermeister . Der 21 . Landesverbandstag des Lan¬
desverbands der Wagnermeister Württembergs findet vom
5 . bis 7. Mai hier statt.

Rokkweil, 6 . Mai. AenderungdesOrtsnamens .
Um Verwechslungen vorzubeugen, beschloß der Gemeinderat ,
den Namen für den Stadtteil Altstadt in „Rottweil -Altstadt"
umzuändern . Das Innenministerium wird um Genehmi¬
gung der Namensänderung ersucht werden.

Tauberbischofsheim, 6 . Mai. Interessierte Kreise planen
die Gründung einer neuen Zeitung hier, die das Gegen¬
gewicht gegen oie Zentrumspresse bilden soll .

Titisee, 6 . Mai. Die auf hohen Pfeilern erbaute Eisen¬
bahnbrücke über die Ravennaschlucht ist nicht mehr, sie sank
mit Donnergepolter in die Tiefe. Am Donnerstagmittag
wurde in die noch unversehrten beiden Pfeiler , die so hoch
aus der Talsohle ragen , eine Sprengladung von 36 Schüssen
gelegt, die programmäßig zur Entladung kamen .

Ladenburg , 6 . Mai . Ein 54jähriger Bahnarbeiter aus
Hohensachsen hat sich, nachdem er vorher dem Alkohol reich¬
lich zugesprochen hatte , im Neckar unterhalb der Brücke er¬
tränkt . Sofortige Rettungsversuche waren an dieser mehrere
Meter tiefen Stelle erfolglos.

Baisbach bei Mosbach, 6 . Mai . Der Landwirt Josef Noe
war mit dem Abladen von Stangen beschäftigt , wobei ihm
eine Stange auf den Kopf fiel und die Schädeldecke zerschmet¬
terte . Der Tod trat wenige Stunden nach dem Unfall ein .
Fünf unmündige Kinder trauern um den Ernährer.

Ehrenstetten bei Staufen, 6 . Mai. Der Feldhüter Fehren -
bach wurde auf dem Nachhauseweg von einem vielfach vor¬
bestraften Schuhmacher durch Messerstiche schwer verletzt .

Reuenburg a . Rh .» 6 . Mai . Am Montag abend erhielt
der 58jährige Arbeiter Albert Mips in Burgweiler von sei¬
nem arbeitsscheuen Sohn Eugen , den er von der Arbeit

Elisabeth bedauerte , daß sie diesen Wunsch nicht er¬
füllen konnte , sie hatte keine Roten zu diesem Tanze .

„Oh, die kann ich Ihnen verschaffen, " rief Graf Palsy
lebhaft . Er entfernte sich und kam bald mit einem ganzen
Hefte zurück.

„Mein Freund Geza spielt auch die Geige und leiden¬
schaftlich gerne," sagte er, während er ihr diensteifrig die
Noten zurechtlegte.

Sie sah ihm fast ungläubig ins Gesicht . Seit der
ganzen Zeit hatte sie ihn nicht spielen hören.

„Nicht immer," erklärte er , als verstände er den Aus¬
druck in ihrem Gesicht . „Es gibt Zeiten , wo er das Instru¬
ment nicht anrührt , und Tage und Wochen, wo er sich
nicht davon trennen kann."

„Es liegt überhaupt viel Unfertiges und Ungeregeltes
in Ihrem Freunde, " konnte sich Elisabeth nicht enthalten
zu sagen.

„Glauben Sie mir , auch manche gute Eigenschaft : ich
bin sein Freund und kenne ihn," versetzte Endre mit
warmem , überzeugendem Ausdruck.

„Sein einziger Vorzug wird wohl sein , daß die Freund¬
schaft so warm für ihn sprechen kann, " sagte sie und be¬
rührte leise die Tasten . Wie einer Orgel entquollen die
Töne unter ihren Fingern, wie ausgelassene Kobolde bald
da, bald dorthin springend , bald vereinzelt in Tropfen sich
lösend , bald in geschlossener Kette , wie ein Strom dahin¬
ziehend , wie der Tanz selber vielgestaltig sich gestaltet.

Geza war als guter Tänzer bekannt und mußte als
Herr des Hauses seine Dame wählen, er tat dies erst
spät, als — Endre von Elisabeth wegtrat und sich unter
die Tanzenden mischte.

Er war in einer seltsamen Erregung, sein Gesicht war
bleich , unter den buschigen Brauen zuckte es oft heiß und
gewitterschwer. Er wagte nicht , sich der Stelle zu nähern,
wo Endre mit Elisabeth sprach , aber ein nagendes Gefühl
der Eifersucht war in seinem Herzen, und so oft er beim
Tanzen an ihrem Stuhl vorüberkam, ruhten seine dunklen
Augen mit einem fast glühenden Ausdruck auf ihr.

(Fortsetzung solgt .)

Ei« edles Frauenlebe«.
Roman von Carola Weiß .
Copyright by Greiner L Comp., Berlin W 30
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10 . Fortsetzung.
Die Gräfin saß am oberen Ende des Saales in einem

Kreis von Damen . Sie war wie gewöhnlich ganz schwarz
gekleidet . Auf den schneeweißen Haaren lag das schwarze
Spitzenhäubchen uno umrahmte das stolze, strenge Ge¬
sicht, und so schied sich fast seltsam die hohe , dunkle Er¬
scheinung von den lichten , glänzenden Gestatten um sie . . .

Sie unterbrach die Unterhaltung, die in ungarischer
Sprache geführt wurde, als Elisabeth mit einer Ver¬
beugung vor sie trat .

„Fräulein Werner, meine Gesellschafterin," sagte siedann deutsch zu ihrer Umgebung, und als genüge esan diesem einen Teil der Vorstellung, wandte sie sichdaun cm Elisabeth. „Die Gesellschaft wünscht deutscheMusik zu hören . Wollen Sie etwas spielen ?"
Elisabeth verneigte sich und fragte , ob man Klavieroder Bronne Wunsche .
„Violine spielen Sie auch ?" fragte die Gräfin über¬

rascht. „Meine Gesellschafterin ist wie der Zauberbrunnen
im Märchen," wandte sie sich mit einem Lächeln an die
Gesellschaft, „Von selbst zeigt sie ihren Reichtum nicht ,aber wenn man klopft , dann schießt immer ein warmer ,
Heller Strahl hervor . . .

"
Ein hohes Rot stieg in das Antlitz Elisabeths . Das

Lob war ebenso reich als zart. Gräfin Helene konnte
liebenswürdig sein, wenn sie wollte, und es stand ihrem
stolzen , kalten Wesen überaus gut.

„Ich habe nicht zu bestimmen," sprach die Gräsin
weiter, „die Gesellschaft soll das Instrument wählen."

„Violine, Violine !" scholl es von allen Seiten.
„Ich habe eine Bitte, " sprach jetzt Endre , mit einer

Kerbeustung vortretend , „da das Fräulein beide Instru¬

mente spielt, so wäre es unser Wunsch , beide zu hören. —
Ich weiß , die Gesellschaft wird auch gerne tanzen ." Sein
freundliches Auge überflog die Versammlung . „ Und da
es eine Profanie wäre , nach Anhörung klassischer Stücke
zu tanzen , denn der Violine wollen wir den edleren Teil
überlassen, so wollen wir — zuerst tanzen ." Und schon
hatte der heitere junge Mann die Türen zum nächsten
Salon , wo der Flügel stand, geöffnet, und lachend folgten
ihm die Gäste.

Endre konnte sich schon etwas erlauben , die beiden
Schlösser lagen in nächster Nachbarschaft und die Familien
waren Generationen durch in Freundschaft verbunden .

Graf Endre Palsy war es heute gar nicht so sehr
ums Tanzen zu tun, obwohl er , jung und heiter wie er
war, gerne diesem Vergnügen huldigte , als vielmehr
darum, das Mädchen länger in der Gesellschaft zu behalten .

Als er einige Minuten später vor dem Klavier stand ,
trat er aus sie zu .

„Ich habe gesprochen , bevor ich mich vorstellte," sagte
er mit einem weichen , schmeichelnden Organ , das ihm
eigen war, und welches gegen den volltönenden Baß des
Grafen Geza wie Flötenton anzuhören war. Ich will
meine Unhöflichkeit gutmachen : Ich bin Graf Palsy ."

„Sie haben schon einmal gesprochen , Herr Graf, zu
einer andern Zeit , bei einer andern Gelegenheit , als Sie

egen das rohe Betragen eines Ihrer Kameraden ein-
""ritten . Ich habe Ihnen noch nicht gedankt."

Sie sah nicht aus, während sie diese Worte sprach , und
eine Glut lag auf ihrem feinen Gesicht , als brenne
fte noch jetzt die Erinnerung an jene Stunden.

nicht viel von meiner Seite und mehr über-mutig als schlecht von meinem Freunde , der es übrigenstief bereut, glauben Sie es mir ."
Sie gab keine Antwort auf diese Worte, sondern nahm
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heimkehrend im Bett vorsand und dem er wegen seiner
Faulenzerei Borhaltungen machte , einen Stich in die Stirn
und später noch mehrere Arthiebe auf den Kopf . Sein Zu¬
stand ist hoffnungslos . Die zu Hilfe eilende Mutter erhielt
ebenfalls zwei Messerstiche . Eugen Wipf wurde verhaftet .

Freiburg i. Br . . 6 . Mai . Aus dem Freiburger Haupt¬
friedhof wurden die Leichen eines Ehepaares aus Freiburg
gefunden . Neben den Leichen lagen zwei Revolver , mit denen
die Tat verübt wurde . In einem hinterlassenen Schreiben
werden als Ursache des Freitodes wirtschaftliche Schwierig¬
keiten angegeben .

Lokales
Wildbad , 7 . Mai 1928 .

Ein Waldbrand , der leicht größere Ausdehnung hätte
annehmen können , war gestern gegen Mittag im Wald¬
teil Vorderer Riesenstein ausgebrochen . Man entschloß sich
vorsichtshalber zur Alarmierung der Weckerlinie und der

Freiw . Feuerwehr . Waldarbeiter und Privatpersonen , die

rasch zur Stelle waren , halfen mit Haue , Axt und Säge
gleich von Anfang an tüchtig mit , das Feuer zu dämpfen
und zu löschen . Um 2 Uhr konnte bereits der Kampf
gegen das Element als erfolgreich erledigt bezeichnet wer¬
den , doch blieben vorsichtshalber bis heute früh Brand¬
wachen draußen . Der Schaden ist immerhin nicht ganz
unbedeutend . Dank und Anerkennung allen , die bei dieser
Gefahr hilfreich und opfermutig einsprangen . Die rasche
Einrichtung eines Telefonrufs und Mitteilungen durch
aufzustellende Zurufpostenketten haben sich durch diesen Fall
als wünschenswert erwiesen , desgleichen ein strenges Ver¬
bot des Abkochens im Walde durch Wandervögel rc ., ob¬
wohl die Entstehungsursache noch nicht festzustehen scheint .
Die gefährdete Fläche mißt nur etwa 250 — 300 qm , die eigent¬
liche Schadenfläche ca . 40 qm im Umkreis .

Wahlversammlungen . Die beiden von demokratischer
und sozialdemokratischer Seite auf letzten Samstag abend
in den „Goldenen Ochsen " und in die „Alte Linde "

durch die beiden Blätter einberufen gewesenen Wahlversamm¬
lungen waren recht flau besucht , was in Anbetracht der
Bemühungen der trefflichen Redner bedauert werden muß .
Das Interesse an der Politik scheint demnach in jenen
Kreisen immer noch zu schlummern .

Besuch eines Großlautsprechers . Heute trifft um
4 Vs Uhr nachmittags ein Großlautsprecher zum Besuch
in unserer Stadt ein und wird bei seinem etwa einstün -

digen Aufenthalt verschiedene Musikstücke und Vorträge
zu Gehör bringen . Der Großlautsprecher , dessen Eigen¬
tümerin und Erbauerin die Firma Siemens L Halske
ist , soll sich durch reiche Tonfülle und große Schallweite
auszeichnen . Er wird bei der Trinkhalle Aufstellung nehmen .

Holland -Werbung für Bad Wildbad . Die Werbung
für unser Bad mit Bezug auf Holland liegt in den Hän¬
den eines Reisebüros in Den Haag . Es vertritt nur
deutsche Bäder . Sein Direktor , Herr van der Hoop , weilt

zur Zeit hier (Hotel Post ) für zwei Tage . Interessenten ,
insbesondere die Herren Hoteliers , Gasthofbesitzer und Pen¬
sionsinhaber , sind dadurch in die Lage versetzt , Rücksprache
zu nehmen . Hotel - und Pensionsdrucksachen wollen in¬
dessen hier nicht unmittelbar abgegeben werden , sondern
es wird gebeten , sie zu richten an : Reisebureaux van der
Hoop , Lange Voorhout 46 in Den Haag (Holland ) , je
50 §r 5 --Z . Auf diese Weise ist die Werbestelle im Haag
sofort in der Lage , holländische Anfragen an Ort und
Stelle auch hinsichtlich Hotels usw . zu beantworten .

*

Einschränkung der Reklame in Eisenbahnwagen . Die Flä¬
chen für die Ausübung der Reklame in Personenwagen sind
stark beschränkt und an Stelle der vielerei Ausmaße einige
wenige Regelmaße festgesetzt worden . Ferner wurde be¬
stimmt , daß künftig alle Reklamen (auch die jn Personenzug¬
wagen ) , soweit sie nicht auf Fensterflächen anzubringen oder
Hängeplakate sind, gerahmt sein müssen .

Das Jubiläum eines Heimatlieds . Eines der schönsten
deutschen Heimat - und Wanderlieder , das gesungen wird , so¬
weit die deutsche Zunge klingt , kann Heuer auf ein achtzig¬
jähriges Bestehen zurückblicken. Als der aus Soest in West¬
falen gebürtige August D i s s e l h o f f im Frühjahr 1818 als
junger Student die Heimat verließ , um die Universität Halle
zu beziehen , da ruhte er aus der Wanderung noch einmal
an einem Waldesrand auf einem Berge aus , bevor er den
westfälischen Boden verließ . Ein Wehgefühl überkam ihn ,
das mit den frohen Naturempfindungen an dem schönen
Lenzestag in jenes Widerspiel geriet , das so oft treibender
Anlaß zur Volksliedschöpfung gewesen ist . Mit flüchtiger
Hand zeichnete er in sein Taschenbuch ein Gedicht ein , das
ihm seine Seelenstimmüng eingab : „ Nun ade , du mein lieb '

Heimatland ! " In den drei ersten Strophen heißt die zweite
Zeile jedesmal : „ Westfalen mein , ade ! " Diese ursprüng¬
liche Fassung hat im Lauf der Zeit einige Aenderungen
erfahren , durch die dem Lied die freie Bahn über die
kugeren Grenzen der Heimat des Dichters geebnet worden
ist . Disselhoff starb im Alter von 71 Jahren ) 903 in Allstadt
in Thüringen .

Verkehr mit Sonntags - Rückfahrkarten
Von der Reichsbahndirektion wird mitgeteilt :
Von Dienstag , den 15 . Mai , bis Samstag , 6 . Oktal

1928 , werden im Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgl
sämtliche beschleunigten Personenzüge und Eilzüge soo
nachstehende Schnellzüge für den Verkehr mit Sonntagsrü
sahrkarten freigegeben :

2113 )

^ ( ab 17 .55 ) bis Stuttgart (

18 von Friedrichshafen (ab 5 .33) bis Stuttgart (

l) 30/v 93 von ( Münchens - Ulm ( ab 0 .26 ) bis Mühlacker
( Karlsruhe - Kehl und Bretten ( Saarbrücken und Heidelberg -
Frankfurt a . M ) ;

O 33 von Tübingen ( ab 8 .05 ) bis Stuttgart ( an 9 .30 ) :
O 53 von Stuttgart ( ab 16 .51) bis Ulm ( an 18 . 10 ) -

Munchen -,
v 61/91 von (Karlsruhe ) - Mühlacker ( ab 20 .13) bis Ul

(an 23 .51) ;
Stuttgart (ab 17.51 ) bis Crailsheim H

19,15 ) -(Nurnberg °Neuenmarkt - W . upd Hys) ;

v 118 von (Hof und Neuenmarkt -W/ -Nürnberg ) -Crails -
heim ( ab 10.01 ) bis Stuttgart ( an 12 .00) ;

O 135 von Friedrichshafen (ab 12 .18) bis Ulm (an 11. 12) ;
v 136 von Ulm (ab 15 .20 ) bis Friedrichshafen (an 16 .55) ,

ferner ab Stuttgart und Eßlingen sowie O 59 ab Cannstatt
je für Reisende über Ulm hinaus Richtung Aulendorf ;

v 237 von Stuttgart ( ab 19 .35 ) bis Crailsheim ( an
21 .19 ) - (Nürnberg -Baniberg ) ;

v 238 von ( Bamberg - Nürnberg ) - Crailsheim ( ab 7 .24)
bis Stuttgart ( an 9 .03) ;

I) 277 von Stuttgart ( ab 17 .51 ) bis Immendingen (an
20.35) - (Schaffhausen ) ;

v 278 von (Schaffhausen ) -Jmmendingen (ab 10. 12) bis
Stuttgart ( an 12 .37 ) :

v 775 von Stuttgart ( ab 6 .58 ) bis Horb (an 9 .07) ;
4> 796 von Horb ( ab 20 .06) bis Stuttgart (an 21 .56) ;
v 915 von Pforzheim (ab 16 .07) bis Freudenstadt (an

18 .00 ) .
Die bisherige ausnahmsweise zugestandene Freigabe der

übrigen Schnellzüge wird über diese Zeit aufgehoben .
Von Freitag , 25 . Mai , bis Dienstag . 29 . Mai , werden

wegen des Pfingstverkehrs auch die genannten Schnellzüge
für Sonntagsrückfahrkarten ausgeschlossen .

Der beschleunigte Personenzug 911 Stuttgart (ab 11 .18) -
Ulm ( an 11. 15 ) wird auch fernerhin schon ab Stuttgart - Hbf.
für Reisende mit Sonntagsrückfahrkarten nach Stationen
über Ulm hinaus , Richtung Augsburg , freigegeben .

Kleine ttachrichien ans aller Veit
Der Sachlieferungsschwindel . Zufolge einer von dem

Grafen d 'Herbemont - Paris und der französischen Regierung
angestrengten Schadenersatzklage wegen betrügerischer Sach -

lieferungen wurden die Konzerne des Kommerzienrats Max
Falkin Düsseldorf , die Rheinische Handelskonzern AG -, die
Minerva - Handelsgesellschaft und die Wolfs G .m . b .H . vom
Landgericht Düsseldorf verurteilt , fünf Millionen
Mark Anzahlungen aus Sachlieferungsverträgen , die die
genannten Firmen nicht ordnungsgemäß erfüllt haben , nebst
Zinsen an den Dawesagenten herauszuzahlen .

Die Heidelbeersträucher stehen im Odenwald und an der
Bergstraße in voller Blüte .

Von einem Löwen angefallen . Während einer Vorstel¬
lung im Zirkus Hagenbeck- Mthoff in Kevelaer (Reg .-Bez .
Düsseldorf ) wurde der Löwenbändiger von einem der sechs
großen Löwen angefallen und durch vier Bisse und drei
Tatzenhiebe schwer verletzt . Ein herbeieilender anderer Bän¬
diger lenkte den Löwen von seinem Opfer ab und trieb die
Tiere aus dem Käfig . Das Publikum bewahrte Ruhe .

Die Moorbrände in der belgischen Provinz Drenkhe
greifen immer weiter um sich . Zahlreiche Häuser in den
angrenzenden Ortschaften sind schon von den Flammen ver¬
zehrt worden . Wegen der ungeheuren Rauchentwicklung ist
die Hilfeleistung schwierig . Zahlreiche Schiffe in den Ka¬
nälen sind unter Wasser gesetzt worden , um sie vor dem
rasenden Feuer zu schützen .

Großfeuer . In Gallicum bei Geldermalsen (Holland )
wurden durch ein Gxoßfeuer die Kirche der reformierten
Kirche , das Postamt und 9 Wohnhäuser eingeäschert .

In Libau (Lettland ) sind zwei Sägewerke mit großen
Vorräten und eine Lederfabrik abgebrannt . Der Schaden
beträgt über eine halbe Million Mark .

Schiffszusammenstoß . . 5m Kanal stieß der englische
Dampfer „Bacchus " mit dem griechischen Dampfer „ Ion -
nis Fafalios " zusammen . Der letztere sank sofort , 12 Mann
sind umgekommen . Der „ Bacchus " traf , stark beschädigt,
mit der übrigen geretteten Mannschaft in Porkland ein .

Auf der Fahrt von Antwerpen nach Dünkirchen ist ein
französischer Dampfer auf Strand gefahren . Mehrere
Schiffe sind zur Hilfeleistung ausgefahren .

Weiterer kronjuwelenverkauf in Rußland . Die kritische
Wirtschaftslage der Sowjetregierung und die dringende Not¬
wendigkeit der Beschaffung ausländischer Währung für die
Aufnahme neuer ausländischer Kredite wird durch Kron -
juwelenverkauf wieder offensichtlich. Der Vertreter eines eng¬
lischen Diamantensyndikats ist mit einem Kreditbrief von 20
Millionen NM . nach Riga abgereist , um Verhandlungen
über die Ankäufe eines weiteren Teils der Kronjuwelen des
Zaren zu führen . Auch mit Vertretern verschiedener anderer
internationaler Gruppen hat die Sowjetregierung Verhand¬
lungen eingeleitet .

Reue Erdstöße haben in der Umgebung von Korinth den
Einsturz einiger Häuser herbeigeführt .

Explosion . Bei Meknes (Marokko ) explodierte aus
einem Lastauto , das 1800 Kg . Sprengstoffe beförderte , die
Ladung . Acht Leute , die mitfuhren , darunter vier fran¬
zösische Soldaten , wurden zerrissen .

Flugzeugabsturz . Bei Daykon (Ohio ) stürzte ein Flug¬
zeug infolge Bruchs einer Tragfläche aus 500 Meter Höhe
ab . Drei Personen wurden getötet .

Ein auf Veranlassung des japanischen Verkehrsministers
gebautes großes Flugzeug für Personenverkehr stürzte beim
Probeflug in Tokio ab . Alle acht Insassen , meist Mechaniker ,
wurden getötet und das Flugzeug zertrümmert .

Talsperrebruch . Bei Greenville (Südkarolina ) ist die neu¬
erbaute Talsperre des Wasserwerks , die 230 Millionen Hekto¬
liter Wasser hielt , geborsten . Die ungeheuren Wassermassen
überschwemmten das Tal des Saludaflusses und richteten
großen Schaden an . Da an der Talsperre vorher Risse be¬
merkt wurden , konnten mehrere tausend Bewohner des Tals
vorher gewarnt werden . Es wird befürchtet , daß auch die
weiter unten gelegenen Dämme durch den Anprall der Waf¬
er forkgeschwemmt werden . — Erst vor kurzer Zeit enk -
tand ein großes Unglück durch den Bruch einer Talsperre in

Kalifornien . Die Amerikaner scheinen beim Vau von Tal¬
sperren nicht die erforderliche Erfahrung oder die Vorsicht
zu haben .

Auf eine Alme gelaufen ? Wie nachträglich mitgeteilt
wird , haben der Grenzwächter und einige Fischer in der
Osternacht am Felixberger Strand bei Riga eine starke Ex¬
plosion vernommen . Am nächsten Tage wurden dreißig
große volle und zehn leere Kisten an das Ufer geworfen .
Die Kisten trugen den Bestimmungsvermerk mehrerer rus¬
sischer Städte ; sie sind offenbar von einer Neuyorker Wohl¬
tätigkeitsvereinigung an Notleidende in Rußland abgesandt
worden . Man nimmt an , daß der Dampfer , der die Kisten
an Bord hatte , auf eine Mine gestoßen und untergegan¬
gen ist.

Paffende Farben. Vorsitzender eines Borerklubs: „ Es
handelt sich nun darum , für unfern Klub die Vereinsfarben
zu wählen ! Ich bitte um Vorschläge .

" — Mitglied : «Ick
würde braun und blau empfehlen ."

Brackenheim , 6 . Mai . Stiftung . Der lm Jahr 1816
in Amerika verst . Heinr . Müller , ein Sohn Brackenheims ,
hat seiner Vaterstadt 25 000 Dollar vermacht . Lange war die
Einbringung der Summe schwierig . Nun ist die Nachricht
eingetroUen , daß als erste Rate der Einkünfte nach Abzug
von Spesen und Provisionen 19 765 -80 Mk . zur Verfügung
stehen.

Kchuffenried OA . Waldsee , 6 . Mai. Petri Heil . Die
Pfleger Fiseler und Braun an der hiesigen Heilanstalt fingen
im Olzreuter See einen Hecht im Gewicht von 16 Pfund .

Erhöhungen der Ruhegehalte und Hinkerbliebenenpensio -
pen für Körperschaftsbeamte . Die Pensionskasse für Körper -
schafksbeamte wird die Erhöhungen der Ruhegehalte und
Hinterbliebenenpensionen , wie sie sich aus dem vom Landtag
am 25. April d . I . verabschiedeten — aber noch nicht ver¬
kündeten — Gesetz über die vierte Aenderung der Körper¬
schaftsbesoldungsgesetze ergeben werden , voraussichtlich aus
1 . Juni d . I - ausznbezahlen . Die Wartestandsbeamten und
die Empfänger der seit 1 . Oktober 1927 neu angefallenen
Versorgungen können dabei noch nicht berücksichtigt werden ,
da ihre künftigen Bezüge erst festgesetzt werden können , wenn
sie auf Grund der — noch nicht erschienenen — Verordnung
des Innenministeriums über den Vollzug des Körperschafts -
besoldungsgesehes in die neuen Gehaltsgruppen überführt
sein werden .

Die Zunahme an Wohnungen in Württemberg im Jahr
1927 aus der Neuerstellung von Gebäuden und den Um¬
bauten nach Abzug des Abgangs durch Abbruche , Brände
usw . , sowie des Abgangs durch Umbauten von Gebäuden
belief sich auf 13112 gegen 10 895 im Jahr 1926 , 9838 im
Jahr 1925, 5710 im Durchschnitt 1923 21 und 6688 im Durch¬
schnitt 1919/22 . Zumeist handelt es sich, wie das Stat . Lan¬
desamt mitteilt , um Wohnungen in eigentlichen Wohngebäu¬
den , und zwar entfallen von dem reinen Zuwachs in 13112
auf Wohnungen in Wohngebäuden 13 110 - 97,8 Prozent ,
aus Wohnungen in sonstigen Gebäuden 302 — 2,2 Prozent .

Vorausberechnung der Schülerzahle « in Württemberg .
In den Mitteilungen des Württ . Stat . Landesamts wird
eine Vorausberechnung der Schülerzahlen in Württemberg
von 1928 bis 1936 veröffentlicht - Es wird bei 7jähriger
Schulpflicht folgender Kinderbestand angegeben : 1924:
319 000 , 1925 : 294 900 , 1926 : 280100 . 1927 : 279 300 . 1928:
278 300 , 1929 : 285100 . 1930 : 299 800 . 1931 : 314 600 , 1932:
329 900 , 1933 : 331 000 , 1934 : 317 800, 1935 : 306 900, 1936:
297 600.

Bei den württ . Arbeitsgerichten gab es im 2 . Halbjahr
1927 2778 Fälle . Davon wurden erledigt durch Vergleich im
Gükeverfahren 961, im streitigen Verfahren 251, durch An¬
erkennung 29 , durch Zurücknahme der Klage 530 , durch Ver -
säumnisurkeil 286, durch andere Urteile 321.

Die Bremsprobe bei der Reichsbahn . Kein neu zu¬
sammengestellter Zug der Deutschen Reichsbahn darf ab¬
fahren , bevor die vorgefchriebene Bremsprobe ausgeführt
ist und bevor der Zugführer dem Lokomotivführer den
ordnungsmäßigen Zustand der Bremsen mitgeteilt hat .
Diese Meldung wird auf größeren Bahnhöfen nicht
mündlich , sondern neuerdings durch Lichtsignale übermittelt .
Die Bremsprobe für den luftgebremsten Zug besteht darin ,
daß festgestellt wird , ob beim Bremsen durch den Loko¬
motivführer die Bremsen aller an die durchgehende Bremse
angeschlossenen Fahrzeuge in Tätigkeit treten und durch den
Handgriff des Lokomotivführers sich wieder ordnungsgemäß
lösen . Außerdem werden vor Abfahrt jedes neu zusammen¬
gestellten Zuges , der mit der durchgehenden Westinghouse¬
bremse ausgerüstet ist , die Handbremsen in den einzelnen
Abteilen gelöst und das Zugbegleitpersonal hat sich davon
zu überzeugen , ob die Bremsleitung in Ordnung ist.

Frauen -, Raucher - und Richtraucherabteile . Für allein
reisende Frauen reserviert bekanntlich die Deutsche Reichs¬
bahn in jedem Zuge bestimmte Abteile , und zwar je ein
Abteil 2 ., 3 . und 1 . Klasse als Frauenabteile , sofern der
Zug mindestens sieben Abteile der betreffenden Klasse führt .
Den Rauchern ist die Hälfte der Wagen oder Abteile 1 .,
2 . und 3 . Klasse Vorbehalten , während in der 1 . Klasse nur
ein Drittel der Wagen oder Abteile als Nichtraucher ge¬
kennzeichnet werden . Führt ein Zug jedoch nur ein Abteil
1 . , 2 . und 3. oder 4 . Klasse, so wird darin der Aushang
angebracht , daß im Abteil nur bei Zustimmung aller Mit¬
reisenden geraucht werden darf .

ep . Internationale Tagung der Inneren Mission . Dom
15. vis 19. Juni werden in Zürich Vertreter aus Deutsch¬
land , Deutsch-Oesterreich , Ungarn , Frankreich , den skan¬
dinavischen Ländern , den baltischen Randstaaten , aus Hol¬
land und der Schweiz zu einer Internationalen Tagung für
Innere Mission zusammentreten . Dabei sollen die wichtig¬
sten Fragen der neuzeitlichen evangelischen Wohlfahrtspflege
und Innern Mission erörtert werden .

Die Frau als Erfinderin . Allgemein ist die Anschauung
verbreitet , daß der Frau technischer Erfindungsgeist man¬
gelt , und daß die Technik ein Gebiet ist, auf dem sich bis¬
her im allgemeinen nur der Mann hervorragend betätigt
hat . Nach den Listen des amerikanischen Patentamts ist
jedoch dem nicht so. Während der letzten 10 Jahre sind in
Amerika durchschnittlich 600 Erfindungen von Frauen pa¬
tentiert worden , welche Erfindungen sich in der Mehrzahl
auf Gegenstände des Haushalts und des täglichen Bedarfs
erstrecken . Diese Zahl ist natürlich verschwindend gegenüber
der Zahl der männlichen Erfindungen und erklärt sich dar¬
aus , daß die Frau weniger Gelegenheit hat , sich mit tech¬
nischen und chemischen Fragen zu beschäftigen .

Fast eine Milliarde Mark Wohlfahrtslasten der Groß¬
städte . Der Deutsche Städtetag hat berechnet , wie groß die
Aufwendungen der deutschen Großstädte für die Wohlfahrts¬
pflege im Haushaltsjahre 1926 gewesen find . In den Kreis
der Berechnung sind sämtliche deutschen Städte über 100 000
Einwohner , insgesamt 45 mit 16,7 Millionen Einwohnern ,
einbezogen worden . Erfaßt worden sind die Ausgaben für
die wirtschaftliche Fürsorge , die Jugendwohlfahrt , die ge¬
sundheitliche Fürsorge und die Erwerbslosenfürsorge . Die
gesamten Bruttoaufwendungen betragen in dem einen Jahr
rund 93S Millionen Reichsmark . Auf den Kopf der Beoöl -
keruna entfällt somit eine Ausgabe von rund 56 Mark .

Zusammenschluß in der Brauindustrie . Zwischen der Ulm er
Brauerei - Ges . A . - G . und der Hechtbrauerei in Ulm
find Vereinbarungen getroffen worden , wonach zwecks rationeller

Ausnützung der beiden Brauereien in Zukunft nur noch in der

Braustätte der Ulmer Brauerelgesellschast der Bedarf für beide
Betrieb « hergestellt wird . Di « infolge der namhaften Vergrößerung
des Betriebs erforderlichen Mittel sollen durch eine Erhöhung des
Kapitals , und zwar um 170 000 beschafft werden . Zu diesem
Zweck beruft dl« Gesellschaft auf den 4 . Juni «in « außerordentlich «

Veneraloerfammlimg «in.
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Das 21 . Graste Bett - und Springlurnicr des Schwäbischen Rei-

iervereins nahm am Freitag abend in der Stadthalle in Stuttgartmit den leichteren Jagdspringen der Gruppen D und seinen An¬
fang . Ueber Nacht schier hat sich der Boden der Stuttgarter Stadt¬
halle in eine ideale Reitbahn verwandelt. Bon den gestarteten
Pferden erwies sich als der beste Springer die neunjährige Stute
„Bellonia" der Bayerischen Reitschul AG . unter dem Reiter Dr.
Saloschin . Zu überspringen waren 10 Hürden von 1 .10 - 1 .20 Mtr.
Höhe . Gestartet waren zirka 63 Pferde dieser Klasse. Die wür t-
tembergischen Reitervereinc starteten im Preis der Reiter -
vereine, Jagdspringen der Klasse ä, . Sieger der Abteilung sürPferde im Privatbesitz wurden im toten Rennen der Wallach
„Segler "

(Bes . : Rittm . Buch und Dr . Seeger vom StuttgarterReit - und Fahrverein ) und die Fuchsstute Mea der Gebrüder Mertz
vom Reiterverein Heilbronn . Gleichfalls fehlerlos als dritte kam
die Stute „Pallntka " Dr . W . Länderers (Reit- und Fahrverein
Göppingen) ein . In der Abteilung Pferde im Vereinsbesitz streik¬ten fast sämtliche Pferde , so dah der Wallach „Abbas" des Reit-
und Fahrvereins Eßlingen leichter Sieger wurde. Der Totalisatorfand nur wenig Zulauf , verteilte aber doch ziemlich dicke Quoten.
Die beiden Schaunummern des Abends, eine Schulquadrille, aus¬
geführt von den Offizieren der Kavallerieschule Hannover, und eine
Geschützquadrille , vorgeführt von der 3 . Abtlg . des S . A . -R . in
historischen Uniformen aus der Zeit von 1700—1850, fanden rei¬
chen Beifall .

Deutsche Schiedsrichter für Amsterdam. Die Fifa hat dem DFB.davon Milteilung gemacht , daß Dr . Baumens (Köln ) , Wein¬
gärtner (Offenbach ) und Birlem (Berlin) als Schiedsrichter
für das Olympische Fußballturnier vorgemerkt sind.

Die Paddelbootfahrt gescheitert . Der frühere deutsche Haupt¬mann Franz Römer , der versuchte , von Lissabon aus nach
Neuyork im Paddelboot zu rudern , ist im offenen Meer von einem
Fischerboot völlig erschöpft aufgefunden und nach Las Palmas
(Kanarische Inseln ) gebracht worden. Römer hatte van Lissabonaus immerhin die für ein so winziges 6 Meter langes Boot un¬
geheure Entfernung bis zur Insel Langarote zurückgelegt , wo er
am 3 . Mai eintraf . Von dort ist er noch einen ganzen Tag weiter¬
gerudert.

Mlklns Südpolflug . Die Nordpolflieger Hauptmann Wil -
kins und Leutnant Eyelson beabsichtigen , sobald sie von
Green Harbour (Spitzbergen) nach Amerika zurückgekehrt sind,einen Flug zum Südpol vorzubereiten, der mit einem Wasser¬
flugzeug für zwei Personen und einer Ausrüstung für zwei Mo-
nare durchgeführt werden soll Der Start soll von Grahamsland
( antarktisches Polarland unter 65 bis 67 südlicher Breite gelegen )
erfolgen. — Während des Aufenthalts in Green Harbour schriebWilkins ein Buch „Meine Polarslüge "

, das am 1 . Juli in Neuyork
erscheinen soll . Er erklärt , es sei bestimmt anzunehmen, daß man
in den von ihm überflogenen Gegenden als Jäger ohne Proviant
würde leben können . Vieles spreche auch dafür , daß die Luft-
kahrtlinie der Zukunft über die Gegenden gelegt werden müsse,die er jetzt durchfahren habe. Besonders aus der Alaskaseite gebe
es viele große Landungsplätze.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 5 . Mai . 4,176 G ., 4,184 B.
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 27 86 .75.
Ädl . -Anl. 1 51 .62.
Abl.-Anl. 2 54.
Abl .-Anl. ohne Ausl . 17 .50.
100 Mark — 608 franz . Franken .
Berliner Geldmarkt, 5 . Mai . Tagesgeld 7,75—9,25, Monatsgeld

k,5—8,5 , Warenwechsel 7, Privatdiskont 6,625 v . H .
Stuttgarter Frühjahrsmesse. Der Korb - , Kübler- und Holz¬

warenmarkt (mit Leitern, Stangen und dergl.) findet vom 23 . bis
25. Mai auf dem Vorplatz der

'
Garnisonskirche, der Hafnerwaren - ,

Porzellan - und Glaswarenmarkt auf dem Charlottenplatz und der
Dorotheenstraße statt. Die Möbelmesse fällt Heuer aus . Anmel¬
dungen wegen Platzbedarf sind an das Städt . Marktamt zu richten .

Die Viehzählung in Württemberg am 1 . Dezember 1927 hattelaut Mitteilungen des Württ . Statistischen Landesamts folgendes
endgültiges Ergebnis : Pferde 110 318 gegen 111302 am 1 . Dezem¬
ber 1926 und 79 285 am 1 . Dezember 1914 , Esel und Maultiere
235 (355 bzw . 231) , Rindvieh 1 066 580 ( 1 026 378 bzw . 1 158 897 »,Schafe 170 469 ( 181 725 bzw . 236 170) , Schweine 567 046 (538 845
bzw . 547 697) , Ziegen 104 281 ( 118 015 bzw . 116 647) , Geflügel
3 497 371 (3 398 074 bzw . 3 247 134), Bienenstöcke 98 214 (97 166
bzw . 166 319) .

Reue Berliner Anleihe. Die Stadtverordnetenversammlung in
Berlin hat den Magistrat ermächtigt, eine Ausländsanleihe von
65 Millionen Mark aufzunehmen.

vor einer Eisenpreiserhöhung. In Kreisen der deutschen Eisen¬
industrie werden zurzeit Erhebungen über die Auswirkung des
Lohnschiedsspruchs im Ruhrbergbau auf die Selbstkosten der eisen¬
schaffenden Industrie angestellt, die offenbar der Vorbereitung eines
Preiserhöhungsantrags für Eisen dienen.

Meliorationen in Spanien . In Sevilla wurde unter dem Vorsitz
des Königs eine Wasserwirtschaftliche Gesellschaft für den Gua¬
dalquivirfluh gegründet. Die Gesellschaft beabsichtigt , binnen
kurzem 500 000 Hektar zu bewässern , elektrischen Strom in der
Stärke von 4000 Pferdekräften zu erzeugen und den Fluß auf
300 Kilometer schiffbar zu machen . Um alle spanischen Flüsse in
ähnlicher Weise ausnützen zu können , würde ein Kostenaufwand
von 4 Milliarden erforderlich sein .

Zum Lohnkamps in der württ. Textilindustrie. Der vom Ver¬
band Südd . Textilarbeitgeber gestellte Antrag auf Verbindlichkeits¬
erklärung des vom Schlichtungsausschuß am 24 . April gefällten
Schiedsspruches, der eine Erhöhung des Eck

'
lohns um 4 Pfennig

vorsah , ist vom württ . Wirtschaftsministerium abschlägig beschieden
worden. Die Arbeitnehmerorganisationen batten den Schiedsspruch
bekanntlich abgelehnt. Damit ist der Lohnstreit in ein neues Sta¬
dium getreten.

Maschinenfabrik Eßlingen ohne Dividende. Die Bilanz für das
G? !chästchnbr 1927 ergibt einschließlich des Vortrags vom Vorjahrmit 255 433 .30 RM . einen Reingewinn von 297 473 Mark, der
auf neue Rechnung vorgetragen werden soll .

Berliner Gekreideprelse . 5 . Mai . Weizen märk. 26 .40—26 .70,Roggen 28 .10—28 .30 , Sommergerste 25 . 40—29, Hafer 26 .10 bis
26 .70, Weizenmehl 33—37, Roggenmehl 36—41 , Weizenkleie 18,Roggenkleie 19 .

Bremen . 5 . Mai . Baumwolle Middl. univ. Stand, loko 23 .10 .
Märkte t

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 5 . Mai . Kopfsalat 10- 25 ;Karotten runde 1 Bund 20— 40 ; Rettiche 10—25 ; Monatsretticheweiße 1 Bund 15- 22 ; Spargeln, Untert . 1 Bund 130- 160 ; dto .Schw. 1 Pfund 45—80 ; Spinat 10—15 ; Rhabarber 1 Bund 10—20 ;alles andere unverändert .

Besitzwechsel. Der im Rohbau fertiggestellte Rentschlersche Neu¬bau in H ö f e n a . Enz an der Neuenbürger Straße ging auf dem
Weg des Zwangsverkaufs an Fabrikant G a u t h i e r - Calmbachum die Summe von 11 500 RM . über . Der Bau dürfte nun rasch
seiner Vollendung entgsgengehen und der hier immer noch herr¬
schenden Wohnungsnot ein Ende bereiten . Die Villa Graf wurde
durch die Forstdirektion von Fabrikant Höhn-Pforzheim aufgekauft.Sie wird voraussichtlich schon auf 1 . Juni mit einem Calmbachsr
Forstwart belegt werden.

Besitzwechsel. Die Wirtschaft zum Schwanen in Böhringen ,OA . Rotrweil ging um 20 000 an Gottfried Kanz über . — Das
landwirtschaftliche Anwesen des Hirschwirts Joseph Borst in Kil -
ltugen , OA Cllwangen, ging mit etwa sechs Hektar Feld samt
Wirtschr st und Metzgerei und sämtlichem lebenden und toten In¬ventar um 31000 an einen auswärtigen Käufer über.

seine Llumen liebt
gib! ihnen nicht nur Wäger , sondern weih, «loh sie auch kräftiger
Nahrung beckürfen . Sebeir Li« «leshalb all« 14 Dag » »inß
lNefs-rspitze ^ La/rvF In -las Siebwasser, «lann erhaltet»
Sie wilnckervolle Topfpflanzen , vose L0 Psg. erhältlich
ln Drogerien, kipotheken, Llumen- un-l Sanienhancklungen.

Notiz . Die Versuchsstelle für Hauswirtschaft des Reichs¬
verbandes Deutscher Hausfrauenvereine in Leipzig L . 1
bat die gesetzlich geschützte Spezialausführung „Sanas "
in Koch- , Back- und Bratgeschirren der Firma Bellino Lr Cie.
G . m . b . H . in Göppingen einer eingehenden Prüfung
unterzogen und folgendes Prüfungsergebnis bekannt ge¬
geben : „Sanas wurde einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen. Es wurde sowohl in mechanischer als auch in
technischer Hinsicht außerordentlich stark beansprucht , ohne
dabei Schaden zu nehmen . Es kann daher als gut em¬
pfohlen werden . „Sana s " ist somit berechtigt , das
„Sonnenzeichen " der deutschen Hausfrauenvereine zu füh¬
ren , worauf die Hausfrauen im eigenen Interesse beim
Einkauf von Koch- , Back - und Bratgeschirren achten müssen
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Verein für
das Deutschtum im Ausland .
Am Dienstag den 8 . Mai 1928 , abends 8Vr Uhr

General-Versammlung
im Saslhaus zur Traube.
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Hiezu sind Kurgäste wie Einheimische, auch Nichtmitglieder ,
Eintritt frei ! freundlichst eingeladen . Eintritt frei !
Zm Auftrag der Schulgruppe: M Auftrag der Ortsgruppe -.

Rektor Fromm . Reg .-Med . -Rat Dr . Fritz .

Für Restaurant , Eaf6 oder Villa zu Anbau oder
Einbau geeignet

EichenholMfelungmiilZalkendecke
Renaissancestil mit eingebautem Büfett , 2 Räume ca . 60 qm
Fläche , mit Spiegelglasfenster und Klappladen sofort sehr
billig zu verkaufen. Stuttgart , Lerchenstr . 5, Hl.

Klavierstimmen
fachmänn ., bei billigster Berechnung . Den verehrl . Hotels ,
Gasthöfen und Pensionen bestens empfohlen . Unser Tech¬
niker ist z . Zt . hier anwesend . Gest . Aufträge erbitten in
die Redaktion des „Wildbader Tagblatt " .

Sskmirß L Surrkwsl ««

Freundliches , sonniges

in guter Lage vom 10 . Mai
bis 15 . September gesucht .
Offerten mit Preis erbeten an
W . Reichardt , Hotel Klumpp

in Bügelstube .
Angebote unter 106 an die
Tagblattgeschäftsstelle erbeten .

«5Lr/»r//!'cHL
L. ^cr/u/Ke/r- Ö/i/c^ckcrcHe/r
c//s äs » M/fo/ücro/e/'

Fräulein gef. Ätters
sucht Stellung
als Hilfe im Büfett oder evtl.

Zimmer2 Damen mit 3 Mon .-
Kind suchen

2 Zimmer^
mit Frühstück für den
ganzen Monat August .

3 Personen suchen

2 Zimmer^
mit Frühstück im selben
Hause vom 10 . bis Ende

August .
Angebote unter H . S . an
dieTagblatt -Geschäftsst.
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